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Einleitung  

Liebe Leserinnen und Leser

Die vorliegende Publikation «Das Schweizer Parlament in Grafiken – 
Vertiefung, Ausgabe 2023» zieht eine statistische Bilanz der 51. Legis-
laturperiode. Der Fokus liegt auf den Verfahren und Ergebnissen der 
parlamentarischen Arbeit. 

Sind Sie an weiteren Auswertungen interessiert (z. B. zur Zusammen-
setzung des Parlaments), finden Sie diese in der Publikation «Das 
Schweizer Parlament in Grafiken – Überblick, Ausgabe 2023». Tages-
aktuelle Statistiken über das Parlament sind auf unserer Seite Fakten 
und Zahlen abrufbar. Falls Ihnen gewisse Fachbegriffe in diesem  
Dokument nicht geläufig sind, hilft Ihnen das Parlamentswörterbuch 
weiter.

Wir wünschen Ihnen gute Lektüre.

Die Parlamentsbibliothek

Stichtag: 1. Dezember 2023

https://www.parlament.ch/centers/documents/_layouts/15/DocIdRedir.aspx?ID=DOCID-1-11915
https://www.parlament.ch/centers/documents/_layouts/15/DocIdRedir.aspx?ID=DOCID-1-11915
https://www.parlament.ch/de/über-das-parlament/fakten-und-zahlen
https://www.parlament.ch/de/über-das-parlament/fakten-und-zahlen
https://www.parlament.ch/de/%C3%BCber-das-parlament/parlamentsw%C3%B6rterbuch
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Rekorde und seltene Ereignisse  
in der 51. Legislaturperiode  

Abbildung 1: Die Grafik veranschaulicht Rekorde und seltene Ereignisse in der 51. Legislaturperiode. Wei-
tere aussergewöhnliche Fakten zur 51. Legislaturperiode finden Sie in der Publikation «Die 51. Legislatur-
periode – ein institutioneller Rückblick».

Höchste Anzahl Vorstösse:
Fragen der Fragenstunde: 4 319
Interpellationen: 3 402
Postulate: 983
Motionen: 2 220

Zwei a.o.S., für die sich das Parlament 
extra versammelt hat (zu Corona  
und Credit Suisse). Total erst dreimal  
seit 2000.

Höchste Anzahl a.o.S.: 
17 (Daten seit 1995)

Meiste Abstimmungen im NR: 
5 814 (Daten ab Wintersession 2007)

Meiste dringliche Gesetze: 
22 (Daten seit 1995)

Längste Debatten-
dauer in einer Session:  
150 Stunden (Daten seit  
Wintersession 1999)

Zwei Mal Sitzungsende 
nach Mitternacht:  
00:40 Uhr am 8. / 9. März 2021 und 
01:15 Uhr am 11./12. April 2023

Erste PUK seit 1995.  
Total erst fünf PUK.

Höchster Frauenanteil:
NR: 42,5 % (2022)
SR: 28,9 % (2022/23) 

Höchster Frauenanteil  
im Präsidium des 
Ständerates: 3 von 3 (2022/23) 46
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https://www.parlament.ch/centers/documents/de/Band%20I%20Die%2051.%20Legislaturperiode%20-%20Ein%20institutioneller%20R%C3%BCckblick.pdf
https://www.parlament.ch/centers/documents/de/Band%20I%20Die%2051.%20Legislaturperiode%20-%20Ein%20institutioneller%20R%C3%BCckblick.pdf
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Vorstösse und  
parlamentarische Initiativen  

Abbildung 2: Wie hat sich die Anzahl der eingereichten Vorstösse und parlamentarischen Initiativen ent-
wickelt?

Lesebeispiel: Im vierten Jahr der 51. Legislaturperiode (28.11.2022–03.12.2023) wurden 973 Fragen für die Frage-
stunde eingereicht.

Im Laufe der Zeit nahm vor allem die Anzahl Fragen der Fragestunde sowie die Anzahl der Interpellationen zu. So 
wurden bei diesen Geschäftstypen in der 51. Legislaturperiode neue Rekorde erreicht. Auch Motionen und Postulate 
wurden in der 51. Legislatur knapp mehr eingereicht als in allen Legislaturperioden zuvor. Allerdings wurde bei den 
Motionen bereits 2009 ein Höchststand erreicht, danach ging die Anzahl bis 2016 wieder zurück.

Methodik: In dieser Auswertung wurde mit «Legislaturjahren» gerechnet. Ein Legislaturjahr beginnt mit der Winter-
session und endet am Tag vor Beginn der Wintersession des Folgejahres.
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Abbildung 3: Wie sieht die Bilanz der eingereichten und erledigten Motionen, Postulate und parlamen-
tarischen Initiativen aus?

 Lesebeispiel: Die Zahlen am oberen Rand der Grafik zeigen, dass am Ende der 51. Legislaturperiode rund 200 Mo-
tionen, Postulate und parlamentarische Initiativen weniger hängig waren als am Anfang der Legislatur. Aus der Grafik 
gehen zudem folgende Details hervor: 27 Prozent der Geschäfte wurden aus der vorangegangenen Legislaturperiode 
übernommen und in der 51. Legislaturperiode erledigt, 49 Prozent wurden in der 51. Legislaturperiode eingereicht 
und erledigt, 23 Prozent wurden in der 51. Legislaturperiode eingereicht und an die nächste Legislaturperiode über-
geben. 0,9 Prozent der Motionen, Postulate und parlamentarischen Initiativen wurden bereits vor der 51. Legislatur-
periode eingereicht und waren am Ende der Legislatur noch immer hängig.

In der Grafik oben sind Motionen, Postulate und parlamentarische Initiativen zusammengefasst. Für die einzelnen Ge-
schäftstypen sieht die Bilanz folgendermassen aus:

Motionen Postulate Parlamentarische 
Initiativen

Vor der 51. Leg. eingereicht und in der 51. Leg. erledigt 28,4 % 20,4 % 32,4 %

In der 51. Leg. eingereicht und erledigt 46,7 % 58,8 % 40,3 %

In der der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig 24,4 % 20,7 % 23,1 %

Vor der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig 0,4 % 0,2 % 4,2 %

Methodik: In der Grafik nicht berücksichtigt sind Interpellationen, Anfragen sowie Fragen der Fragestunde. Die meis-
ten davon wurden in der Legislaturperiode erledigt, in der sie eingereicht wurden. Bei angenommen Motionen und 
Postulaten zählt das Datum der Annahme, nicht jenes der späteren Abschreibung.

Vor der 51. Leg. eingereicht und in der 51. Leg. erledigt

In der 51. Leg. eingereicht und erledigt 

In der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig 

Vor der 51. Leg. eingereicht und am Ende der 51. Leg. hängig

Beginn 51. Leg. Ende 51. Leg.

hängig: 1 409 hängig: 1 222

27 %

49 %

23 %
0,9 %
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 Lesebeispiel: Die Grafik zeigt, dass die Erfolgschancen von Motionen stark davon abhängen, wo und von wem sie 
eingereicht wurden. So waren im Ständerat eingereichte Motionen mehr als dreimal häufiger erfolgreich als solche, 
die im Nationalrat eingereicht wurden (40,6 % gegenüber 12,1 %). Zwischen den Geschlechtern ist der Unterschied 
bei der Erfolgsquote hingegen weniger gross (10,7 % bei den Frauen und 12,9 % bei den Männern). Deutlicher sind 
die Unterschiede bei den Urhebertypen: Kommissionsmotionen haben eine rund viermal höhere Erfolgsquote als 
Motionen von einzelnen Ratsmitgliedern und eine siebenmal höhere Erfolgsquote als Fraktionsmotionen (52,2 % 
gegenüber 12,1 % beziehungsweise 7,2 %). Auch zwischen den Fraktionen unterscheiden sich die Erfolgsquoten: 
Motionen der Grünen Fraktion sind beispielsweise zu 5,6 Prozent erfolgreich, Motionen der FDP-Liberalen Fraktion zu 
25 Prozent.

Anzumerken ist zudem, dass die verschiedenen Merkmale der Urheberinnen und Urheber in der Grafik nicht unab-
hängig voneinander sind, d. h., dass sich beispielsweise die beiden Räte bezüglich Fraktionszusammensetzung  
unterscheiden oder die Geschlechteranteile zwischen den Fraktionen variieren.

Methodik: Die Erfolgsquote ist der Anteil der in der 51. Legislatur angenommenen Motionen an allen in der 51. Le-
gislatur erledigten Motionen (Summe der angenommenen, abgelehnten, zurückgezogenen und ohne Ratsbeschluss 
abgeschriebenen Motionen). Bei angenommen Motionen zählt somit das Datum der Annahme, nicht jenes der spä-
teren Abschreibung.

Obwohl es die BDP-Fraktion in der 51. Legislaturperiode nicht mehr gab, ist sie in der Grafik noch zu finden, weil in 
dieser Legislatur auch Motionen erledigt wurden, die in der vorherigen Legislaturperiode, als es die BDP-Fraktion 
noch gab, eingereicht worden waren.

Abbildung 4: Inwiefern hängt die Erfolgsquote von Motionen davon ab, wo und von wem sie eingereicht 
wurden?

* Nur Vorstösse von einzelnen Ratsmitgliedern
** Ohne Kommissionsvorstösse
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Abbildung 5: Postulate

Lesebeispiel: Von allen 984 erledigten Postulaten (Zentrum der Grafik) wurden 445 angenommen und 222 abge-
lehnt (Ring). Der Rest wurde ohne Ratsbeschluss erledigt.

Abbildung 6: Motionen

Lesebeispiel: In der 51. Legislaturperiode wurden 2342 Motionen erledigt (Zentrum der Grafik). 969 davon wurden 
abgelehnt (innerer Ring, rechts). Von diesen wiederum wurden rund zwei Drittel (674) bereits vom Einreichungsrat ab-
gelehnt, das restliche knappe Drittel (291) vom Zweitrat (äusserer Ring). Vier Motionen scheiterten, weil sich die Räte 
nicht über Änderungen einigen konnten.

 

Abbildung 5–7: Wie wurden Motionen, Postulate und parlamentarische Initiativen erledigt?

Die folgenden Grafiken zeigen, was aus den zahlreichen Motionen, Postulaten und parlamentarischen Initiativen  
geworden ist. Wie viele davon waren erfolgreich, wie viele wurden zurückgezogen, wie viele wurden abgeschrieben 
usw.?

Zurückgezogen 88

Abgelehnt 222

Abgeschrieben 
(Urheber/in ausgeschieden) 20

Angenommen 445

Abgeschrieben 
(> 2 Jahre hängig) 209

Erledigt
984

Vom Zweitrat abgelehnt 291

Zurückgezogen 366
 Angenommen 398

Vom Einreichungsrat 
abgelehnt 674

Abgeschrieben  
(Urheber/in ausgeschieden) 58

Abgeschrieben 
(> 2 Jahre hängig) 551

Abgelehnt 969
Erledigt
2 342

Kein Konsens über Änderungen 4
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Abbildung 7: Parlamentarische Initiativen

Lesebeispiel: Insgesamt wurden 497 parlamentarische Initiativen erledigt (Zentrum der Grafik). 117 davon wurde in 
der Vorprüfung Folge gegeben (innerer Ring). Daraufhin wurde in 68 Fällen mindestens ein Erlassentwurf beraten 
(äusserer Ring). Dies bedeutet nicht, dass alle 68 Entwürfe zu einem Erlass geführt haben.

Methodik: In den Grafiken werden alle Motionen, Postulate und parlamentarischen Initiativen dargestellt, die in der 
51. Legislaturperiode erledigt wurden. Es sind somit auch Geschäfte darunter, die schon vor der 51. Legislaturperio-
de eingereicht wurden. Bei angenommenen Motionen und Postulaten zählt das Datum der Annahme, nicht jenes der 
späteren Abschreibung.

 Abgeschrieben 41

 Erlassentwurf beraten 68

 Folge gegeben 117

Abgeschrieben 
(Urheber/in ausgeschieden) 9

Keine Folge gegeben 263 

Zurückgezogen 108

 Zurückgezogen 8

Erledigt
497
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Sitzungen und Debatten  

Abbildung 8: Über welche zehn Geschäfte wurde am längsten debattiert?

Lesebeispiel: Das Geschäft «Sichere Stromversorgung mit erneuerbaren Energien» (21.047) wurde in der 51. Legis-
laturperiode mit 33,6 Stunden am längsten debattiert. Die Totalrevision des CO2-Gesetzes (17.071) sowie die Moder-
nisierung des Aktienrechts (16.077) waren bereits in der 50. Legislaturperiode während 22,2 respektive 27,5 Stunden 
beraten worden.

Beim Geschäft «Voranschlag 2023. Nachtrag I» (23.007) ging es unter anderem um die Verpflichtungskredite im Zu-
sammenhang mit der Übernahme der Credit Suisse durch die UBS.

Abbildung 9: Über welche Geschäftstypen wurde wie lange debattiert?

Lesebeispiel: 57,1 Prozent der gesamten Debattendauer in den Räten wurden für Bundesratsgeschäfte aufgewendet. 

Methodik: Die Debattendauer in diesen Grafiken ist über beide Räte summiert. Sie umfasst neben der eigentlichen 
Redezeit auch die Zeiten für Abstimmungen und Ausführungen des Präsidiums, nicht aber Wartezeiten und andere 
Unterbrüche.

Postulate: 4,1 %

Bundesratsgeschäfte: 57,1 %

Standesinitiativen: 1,8 %  Fragen der Fragestunde: 1,4 %

 Parlamentsgeschäfte und Petitionen: 1,8 %Interpellationen: 2,0 %

Parlamentarische Initiativen: 12,7 %

Motionen: 19,0 %

  Debattendauer während   
der 51. Legislatur

 Debattendauer vor 
 der 51. Legislatur

Sichere Stromversorgung (21.047) 

Strafrahmenharmonisierung (18.043)

Covid-19-Gesetz (Änderung & Zusatzkredit) (21.016)

Totalrevision CO2-Gesetz (17.071) 

Krankenversicherungsgesetz (Kostendämpfung) (19.046)

Covid-19-Gesetz (20.058)

BVG-Reform (20.089)

Aktienrecht (OR) (16.077)

Stabilisierung der AHV (AHV 21) (19.050)

Voranschlag 2023. Nachtrag I (23.007)

33,6

26,5

22,8

20,2

18,9

18,5

18,3

17,5

17,1

16,7

22,2

27,5

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20210047
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20170071
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20160077
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20230007
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Abstimmungen  

Abbildung 10: Welche Koalitionen zwischen den Fraktionen waren bei den Abstimmungen im Nationalrat 
siegreich?

 Lesebeispiel: Bei 10,5 Prozent aller Abstimmungen im Nationalrat standen die Mehrheiten aller sechs Fraktionen auf 
derselben Seite (grüner Abschnitt auf dem inneren Ring). Bei weiteren 34,6 Prozent der Abstimmungen hat eine «brei-
te Koalition» aus Fraktionen von links bis rechts gewonnen (oranger Abschnitt auf dem inneren Ring). Bei den meisten 
davon wich nur die Fraktion V von den anderen Fraktionen ab (grüner Abschnitt auf dem äusseren Ring).

Methodik: Mitte-rechts-Koalitionen bestehen aus Mehrheiten der Fraktionen M-E, V und RL, teilweise mit Beteiligung 
der Fraktion GL. Mitte-links-Koalitionen bestehen aus Mehrheiten der Fraktionen G und S, dazu die Fraktionen M-E, 
GL oder beide. Die Koalition «V mit S und G» steht für Abstimmungen, bei denen sich die Fraktion V zusammen mit 
den Fraktionen S und G durchgesetzt hat. Die Kategorie «diverse» umfasst verschiedene Koalitionen, die bei jeweils 
weniger als 58 Abstimmungen siegreich waren (weniger als 1 % der über 5800 Abstimmungen). «Einigkeit» bezieht 
sich auf die Positionen der Fraktionsmehrheiten und nicht auf jene der einzelnen Ratsmitglieder.

 Eine Fraktion wurde der Gewinnerkoalition zugerechnet, wenn mehr Fraktionsmitglieder mit der Ratsmehrheit ge-
stimmt haben als gegen sie, auch wenn die Differenz nur eine Stimme betrug. Enthaltungen und Abwesenheiten 
wurden nicht berücksichtigt.

Einigkeit:
610

breite Koalition: 
2 012

ohne V: 1 575

ohne RL: 67

ohne M-E und V: 272
ohne G: 98mit GL: 957

ohne GL: 968

mitte-rechts: 
1 925

mitte-links: 
737

mit M-E und GL: 583

mit GL: 87

mit M-E: 67

V mit S und G: 68

diverse: 
462
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Abbildung 11: Wie knapp waren die Abstimmungen im Nationalrat?

Lesebeispiel: 24 der 5814 Abstimmungen im Nationalrat wurden per Stichentscheid der Ratspräsidentin oder des 
Ratspräsidenten entschieden. 733 Abstimmungen wurden mit einer Mehrheit von 50,3 bis 55 Prozent der Stimmen 
gewonnen (Enthaltungen und Abwesenheiten wurden nicht berücksichtigt). 

Der auffällig hohe Balken bei «70–75 %» spiegelt die Häufigkeit von «breiten Koalitionen ohne V» wider (siehe Abbil-
dung 10 oben). Die mitte-rechts- und mitte-links-Koalitionen aus Abbildung 10 verteilen sich auf die Balken mit Mehr-
heiten zwischen 50,3 und 70 Prozent. Der Balken ganz rechts («95–100 %») widerspiegelt Abstimmungen mit Ein-
stimmigkeit oder ganz wenigen Abweichungen.
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Erlasse  

Abbildung 12: Woher kam der Anstoss für die Erlasse der Bundesversammlung?

Lesebeispiel: Die roten Abschnitte der Balken stehen für Erlasse, die von der Bundesversammlung angestossen 
wurden. Dazu gehören nicht nur Erlasse, die auf parlamentarische Initiativen zurückgehen, sondern auch solche, die 
die Bundesversammlung zu Bundesratsgeschäften hinzugefügt hat (z. B. Gegenvorschläge zu Volksinitiativen). Die 
schwarzen Abschnitte der Balken repräsentieren Entwürfe, die auf Standesinitiativen zurückzuführen sind, die gelben 
Bundes beschlüsse zu Volksinitiativen.

Die grauen Balkenabschnitte stehen für alle Erlasse, bei denen der Bundesrat den Entwurf ausgearbeitet hat. Teil-
weise gehen diese auf Eigeninitiative des Bundesrates zurück, oftmals spielen aber Anstösse aus dem Parlament eine 
Rolle (z. B. Aufträge aus Motionen oder aus Ergänzungen der Legislaturplanung). Zudem sind darunter Erlasse, die 
auf Verpflichtungen aus übergeordnetem Recht (Völkerrecht, Verfassung, Gesetze) zurückzuführen sind. Dies zeigt 
die Komplexität des Verhältnisses zwischen Exekutive und Legislative in der Schweiz.

 Bundesversammlung (vor allem parlamentarische Initiativen)
 Kantone (Standesinitiativen)
 Stimmberechtigte (Volksinitiativen)
 Bundesrat (teilweise aufgrund parlamentarischer Aufträge oder übergeordneten Rechts)

Bundesgesetze 
Verordnungen der BVers 

Bundesbeschlüsse
Einfache Bundesbeschlüsse

22

3 140

15 1

61

44

12 218

200150100500
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Referenden  

Abbildung 13: Wie häufig ist das fakultative Referendum zustande gekommen und wie häufig lehnte die 
Stimmbevölkerung die Vorlage ab?

Lesebeispiel: Bei 17 Erlassen der 51. Legislaturperiode, die dem fakultativen Referendum unterstanden, kam das 
Referendum zustande. Davon wurden rund drei Viertel (12) von der Stimmbevölkerung angenommen und ein Viertel 
(4) an der Urne verworfen. Bei einem Erlass (BVG-Reform) ist das Referendum bereits zustande gekommen, die 
Volksabstimmung steht aber noch aus (Stand Dezember 2023).

Methodik: Bei den Erlassen der Herbstsession 2023 ist die Referendumsfrist noch nicht abgelaufen. Deshalb sind 
sie in dieser Statistik nicht berücksichtigt (Stand Dezember 2023).

 Fakultatives Referendum nicht ergriffen oder nicht  
 zustande gekommen

 Fakultatives Referendum zustande gekommen
 Erlass des Parlaments bestätigt
 Erlass des Parlaments verworfen
  Abstimmung ausstehend

207 17

4

12 1


